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Mjpwtnt

Dx^an ber fdjtoeijertfdjctt %xmt.

9tt Styrnti). ^BtUtür3titf4irift XXXVI. Mrrjanj.

©afel> xvi. Sctfjrganö. 1870. J¥r. 45.
Grfdjefnt In wöchentlichen Stummem, ©et Stet« per ©emeftet fft ftanfo butd) bte ©chwctj gt. 3. 50.

©fe SBefteHungen wetben bttett an fcfe „©trjroeiijljaitfetifctje SßetttujdDttitltjiUtbtuittj In SBafel" tbtefPtt, bet Betrag wttfc
bei fcen auswärtigen Slbennenten butd) Stadmabme «heben. 3m S(u«lanbe nehmen aOe Sudjhanblungen SBefteUungen an.

SSetantwottlidje Stebaftion: Dbetft SBtelanb unb Hauptmann »on Glgget.

3njdü: Sum fceutfdj'franjöfifdjeit Äriege. — ». Glgger, Ucbcr ble Strategie. — Ärcl«fd)rcfben be« efbg. SRilftärbepat»

tement«. — Gibgtnojfenfdjaft: ©asotjerfragc. Sujetn: ©et neue ÜRilitätblreftcr. — Slu«lanb: Defttclct): Sanfcwebt«Dfftjler«<9ta»»ort.

Slnwcnfcung be« fliegenben ostifdjen Setegraphen. — SBctfdjicbcne«: SBeitctct SBttleht über ba«'®efed)t bet ©aatbtüdcn am 6. Slug.

1870. Dfpjfetler preußifchet SBetfcht übet ba« ©efecht bef SBefßcnbiirg.

3um btutfd)-ftan}öfiftytn Äriege.

SBetfud) einer »tüfenben Sufammcnftcllung »on —n.
(31. Dftobet.)

©eft meinet: tejjten Ueberftcbt ift bev beutfetj-fran*
joftfebe .Krieg in neue Sfjafcn getreten. 2)te beutfdjen
Slrmeen baben aflerbing« metjveve wefentlicbe Sor»
ttjeile errungro, allein anbererfeit« mufj aueb ju=
gegeben roevben, bafj bie SertbeibiguiigSovganifation
in granfreictj felbfi eine beffere wurbe, unb bafj bie

2Bibevfianb«fraft ber Sertljeibfger ftcb feljr evtjötjt tjat.
Snfibefonbere tjaben ftcb bfe »orbem ali irregulär
bejefebneten 9cattonal»ert&eibiger, fo bie SDiobllgarben,

9?atfonalgarbcn unb granftireur« bei »etfdjiebenen

©elegentjelten ali fampffätjfg gejeigt, fowobl in ibrem

»creinjelten Sluftreten, burdj welcbe fie bie Serbin*
bungijs unb 3ufutjr«linien fiörten, als aueb burcb

gröfjere Slftfonen, bei welcben fie mebr ali frütjer
©tanb }u galten wufjten. Slflerbing« ftnb einjelne
Säße babei »orgefommen, welcbe ficb v-iclleicbt nacb

firiften moralifeben ©runbfäfjen nfebt »oflfiänbfg re(b>
fertigen laffen, welcbe gleicbfam at« eine golge be«

wilbeften ganati«tnu« betraebtet werben tonnen j allein

anbererfeit« muf babei in Setradjt gejogen werben,

bafj et ficb nacb ber ©rflärung ber franjofifeben 9te=

publif beutfdjerfeit« bocb meljr um einen @roberung«=
unb SernidjtungSftleg feanbelte, benn um einen Ärieg
um beutfebe ©elbftbefiiminung«recbte ober beutfdje

©etbftftänbigfeit gegen allenfallfige franjöfifcbe Ueber=

griffe. Wlan fudjt jwar in ben beutfdjen 3cftunflen
bie SDceinung feftjuljatten, bafj tt nidjt fowobl bat
ftanjöfifdje Äalferretrfe wav, weldje« fortwäferenb ber

(Sntwicflung beutfdjer Sertjältniffe entgegenjuarbeiten
wufjte, fonbern bafj ti im Sbarafter ber franjöfifcfeen
Station liege, flet«fort nacb efner ®renjau«befenung

ju fireben unb eine gewiffe Sraponberanj über bie

übrigen ©taaten au«juüben. SRan bat ftdj gleidj-

fam baran gewötjnt, ben bl«t)erigen militärifeben
Uebermutb bev granjofen, ber fog. ®ranb*2lrmee,
al« ben wirflldjen 9cationalau«brutf be« Solfe« an«

jufeben, unb e« v-erbinbet ficb gteidjfam tjiemit bie

jeijt aflerbing« jiemlid) geredjtfertigte ©djabenfreube,

bafj e« ber beutfdjen Slrmee burd) ibre »orjüglfdje
unb ftramme Drganifation gelungen ift, bie fo »iel

gerübmte „granbe Slrmee" granfreid)« in »ielen glücfs

lfdjen ©cblacbten unb ©efeebten nieberjuwerfen unb

ju beugen, unb auf biefe SBeife in ba« $erj granf*
reidj« einjubringen. HJcan will fid) burdjau« nicbt

in« Sewufjtfefn rufen, bafj e« aflein bie fonumpivte
unb forrumpivenbe Verwaltung eine« SRapoteon ifi,
burd) welcbe biefe ©iege möglid) wurben, bafj Sla*

poleon burd) bie ttjatfäcblidje Entwaffnung be« Solfe«

bie 2Bfberftanb«fraft bev Station läbmte unb bafj

enblicb mit bem (Svwacfeen berfelben au« itjrer langen

Serburopfung biefe bie Serecbtigung bat, ibren »ater»

länblfcben Soben ju »ertbeiblgen. ÜJcan ftellt ftd)

auf ben efgcntbümticben ©tanbpunft, bafj aHein bie

3erftücfetung be« SRadjbavlanbe« eine ©arantie biete

für bie fünftige ©idjerbeit be« eigenen Sanbe«; man

oertangt Sbeile granfreidj«, weldje feit nabeju 200

Saferen mit granfreid) »ereinigt ftnb unb in benen

ba« Solf ficb »ollftänbig mit feinem neuen Sätet«

lanbc afftmilirt bat» atan fiütjt fid) aflerbing« barauf,

bafj biefe Stjeite eljemal« ju 3)eutfdjlanb gcfeövt t)ats

ten, »ergifjt aber babei »ollftänbig, wa« SJeutfcblanb

ju {enet Seit xeax. SBenn man ben ©runbfafc ber

SReoenbifation auf fo lange 3eit jttrücffütjren wollte,

fo würben wir unjweifelbaft einer langen SÄeitje »on

Kriegen entgegengefcen, unb e« mufjte ein faum jn
orbnenber SBtrrwarr in polttifcbet ©renjregutivung

entftetjen.
SMe beutige Seit, unfer fog. aufgeflärte« 19.3abr=

tjunbeit, fennt nur infofern eine berartige ©renj*
regulirung, al« bie Seöblferungen, um bie e« fid)

Ijanbelt, »on fidj felbft ant einen SBedjfel »erlangen
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Zum deutsch-ftanzösischen Kriege.

Versuch einer prüfende» Zusammenstellung von

(3l. Oktober.)
-n.

Seit meiner letzten Uebersicht ist der deutsch-französische

Krieg in neue Phasen getreten. Die deutschen

Armeen haben allerdings mehrere wesentliche

Vortheile errungen, allein andererseits muß auch

zugegeben werden, dcch die Vertheidigungsorganisation
in Frankreich selbst eine bessere wurde, und daß die

Widerstandskraft der Vertheidiger sich sehr erhöht hat.
Insbesondere haben sich die vordem als irregulär
bezeichneten Nationalvertheidiger, so die Mobilgarden,
Nationalgarden und Franktireurs bei verschiedenen

Gelegenheiten als kampffähig gezeigt, sowohl in ihrem

vereinzelten Auftreten, durch welche sie die Verbin-
dungS- und Zufuhrslinien störten, als auch durch

größere Aktionen, bet welchen sie mehr als früher
Stand zu halten wußten. Allerdings sind einzelne

Fälle dabei vorgekommen, welche sich viclleicht nach

strikten moralischen Grundsätzen nicht vollständig
rechtfertigen lassen, welche gleichsam als eine Folge des

wildesten Fanatismus betrachtet werden können; allein

andererseits muß dabei in Betracht gezogen wcrden,

daß eö stch nach der Erklärung der französischen

Republik deutscherseits doch mehr um einen Erobcrungs-
und Vernichtungskrieg handelte, denn um einen Krieg
um deutsche Selbstbestimmungsrechte oder deutsche

Selbstständigkeit gegcn allcnfallsige französische Ueber-

griffe. Man sucht zwar in dcn deutschen Zeitungen
die Meinung festzuhalten, daß eö nicht sowohl das

französische Kaiserreich war, welches fortwährend der

Entwicklung deutscher Verhältnisse entgegenzuarbeiten
wußte, sondern daß es im Charakter dcr französischen

Nation liege, stetsfort nach einer Grenzausdehnung

zu streben und eine gewisse Präponderanz über die

übrige» Staaten auszuüben. Man hat sich gleich¬

sam daran gewöhnt, den bisherigen militärischen
Uebermuth der Franzosen, der sog. Grand-Armee,
als den wirklichen Nationalausdruck deS Volkes

anzusehen, und es verbindet sich gleichsam hiemit die

jetzt allerdings ziemlich gerechtfertigte Schadenfreude,

daß es der deutschen Armee durch ihre vorzügliche
und stramme Organisation gelungen ist, die so viel
gerühmte „grande Armee" Frankreichs in vielen glücklichen

Schlachten und Gefechte» niederzuwerfen und

zu beugen, und auf diese Weise in das Herz Frankreichs

einzudringen. Man will sich durchaus nicht

ins Bewußtsein rufen, daß eS allein die korrumptrte
und korrumpirende Verwaltung eines Napoleon ist,

durch welche diese Siege möglich wurden, daß

Napoleon durch die thatsächliche Entwaffnung deS Volkes

die Widerstandskraft der Nation lähmte und daß

endlich mit dem Erwachen derselben auS ihrer langen

Verdumpfung diese die Berechtigung hat, ihren
vaterländischen Boden zu vertheidigen. Man stellt sich

auf den eigenthümlichen Standpunkt, daß allein die

Zerstückelung des Nachbarlandes eine Garantie biete

für die künftige Sicherheit deS eigenen Landeö Z man

verlangt Theile Frankreichs, welche seit nahezu 2lZ<)

Jahren mit Frankreich vereinigt sind und in denen

das Volk stch vollständig mit seinem nenen Vaterlande

assimilirt hat; man stützt stch allerdings darauf,

daß diese Theile ehemals zu Deutschland gehört hatten,

vergißt aber dabei vollständig, waS Deutschlaud

zu jener Zeit war. Wenn man den Grundsatz der

Revendication auf so lange Zeit zurückführen wollte,
so würden wir unzweifelhaft einer langen Reihe von

Kriegen entgegengehen, und eS müßte ein kaum zu

ordnender Wirrwarr tn politischer Grenzregulirung

entstehen.

Die heutige Zeit, unser sog. aufgeklärtes 19. Jahr-
hundcit, kennt nur insofern eine derartige

Grenzregulirung, als die Bevölkerungen, um die «S fich

handelt, von sich selhst aus einen Wechsel, »«langen
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ober wünfdjen, unb wenn f. 3« fi* bie preufjifdje
Diplomatie mit folcber Entfcbitbenbcit ait«fpracb gegen
ble Sltir.crion ©aoetjen« an granfreieb, bei welcher

ebenfafl« ber 9tationalität«grttnbfa|5 »on ©eiten
granfreieb« geltenb gemadjt wurbe, fo ift Wobt nicbt

ganj bie Sogif ju begreifen, mit weldjer fefjt fo

energifet) He Slnnerion be« Elfaffe« unb 2Deutfcb=

Sotbringen« feftgebalten wirb, granfreieb bat bamal«
burdj eine aflerbing« etwa« femöbienbafte Solf«*
abftimmttng febeinbar ba« ©etbflbeftfmmungärccbt fce«

faootjifdjen Solfe« ju adjten gefacht, inbeffen man
beutfdjerfeit« Jefct fogar oon einer foleben Slbftinimung
burcbatt« nicbt« wiffen will, fomit aflein fcen Er»
obcrung«grttnbfa& feftjubalten fuebt.

SBir braueben Wobl faum ju erwäfenen, bafj biefe

Srooinjen mit taufenb Sanben an ba« übrige granf=
reieb gefefftlt ftnb, ba§ nacb fcem alten ©runbfatje
tr« nationalen 3ufaminenbalten« fcem übrigen granf»
reich bie Sflidit obliegt, fte gteiebfam in ifjv?m SBU

betftanbc gegen bie granfreieb feinblidje SJtactjt ju
unterfiüfcen, fca§ bie Sertreter ber franjofifeben Sta=

tion, welcher Slrt fte aud) fefn mögen unb nie fte
auch jur Seitung bev Serfeältnlffe berufen wurben,
nicht anbei« fönnen, al« jebe ©ebitt«nbtretttng ju
»erwefgern.. £anfciungen biefer Slrt, burd) Weldje
über Sanb unb Seute wie über eine SBaare »erfügt
Wirfc, geboren in ba« SJtfttelnlter, in jene Seit, wo bie

fraffefte 35c«potie }ebe« SJtenfcbenrecbt mit güfjen trat.
Son bfefem ©tanbpunfte muffen wir ben SGBifcer*

fianb granfreieb« beurtbeilen unb un« erflären, bafj
baffelbe bie ifem gemachten griefcen«bebingungen nicht
annefemen fonnte, trotj fcer »erjweifelten Sage, in
welche fca« Sanb burcb, bie Stieberlagrn feine« fteben»
ben £ecre« unb namentlich burdj bie Uebergabe »on
©eban »evfetjt wurbe.

SWan batte fid) beutfeberfeit« öiel barüber luftig
gemacht über bie nationale Erhebung te« franjöftfchen
Solfe«, man glaubte e« in einem foldjen Suftanb
ber Äorruptfon, ber Erfchlaffung unb ber Serfctttn»

mung, bafj e« nicht fätjig fei, fidj ju einer wirflieben
Energie ju ermannen. Sei ber Eroberung fo »ielen

£rieg«materfal«, fo »ieler ©efcbüjje unb ©eWetjr»
»orräthe, bei fcer ©efangennefemung fo »ieler ßeben-
fcer Sruppen unb ber Sahmlcgung u. St. einer gan»
jen Slrmee, hielt man e« für unmöglich, fcafj weitere

fampfe«fät)ige Sruppenförper gebilbet werben fönn»
ten; man wähnte, in furjer Seit bie ganje SBiber»

ftanb«fraft niebergeworfen ju baben, gleiehfam $err
»on granfreieb ju fein unb bie griefcen«bebingungen
in Sari« biftiren ju fönnen. Unb in ber Sbat er»

febien e« auch at« eine fdjwierfge, faum ausführbare
Slrbeit, fowobl ben SBiberftanb im Sanbe felbft, al«
auch in«befonbere in Sari« ju organiftren.

SBir haben un« in ber legten Ueberftcbt längere
3eit befdjäftigt mit Sari«; allein bennodj halten wiv
e« für angemeffen, einen in letzter Seit publijirten
Seridjt Srocbu'« über bie Strmirung«arbeiten »on

Sari« minbeften« in feinen ^jauptttjeilen hier anju»
fügen, ba berfelbe einen Ueberblfcf gewäfert uttb
manche militärifebe, lehrreiche Efnjetnfeeiten enthält.
3Bir Iefen hier u. St. folgenbe«: Stach ber Äatafiroptje
»on ©eban war bie Enceinte »on Sari« ebne Se=

waffnung unb tjatte nicht einmal ©cbuijWftjren. SDie

gort« waren nidjt in öertbeibigung«fäbfgem 3»iftanbe.
SMe Stotbwenbigfett, Sari« in eine webrbafte Ser»
faffuttg ju fefccn; war fcem früheren Stegime nicbt
einmal nach ben erften Stieberlagen flar geworben.
SJtan fafjte babex Slnfang« ben Entfcblufj, »fer pev»
manente gort« in SJtauerroetf ju ©eneoiller«, Wlon-
tretout, bantet Sruijöre« unb Sbatillon ju bauen.
Äaum waren bfe Slrbeiten begonnen, fo mufjte man
in golge be« überftürjenben ©ange« ber Erefgniffe
auf fie Serjicbt leiften unb bie SJtauerarbeit burd)
Erbwerfe erfetjen. 3Me am 18. ©eptember cintretenbe

Einfchlfefjung unfere« Slafce« erlaubte ttn§ nur jwei
biefer 9tebouten bei £aute« Srutjtke« unb bet SJtoulfn

©agttet ju »oflettben. 3n ben gort« war nod) faft
Stfle« ju thun. SDMjt xok 11,000 Slrbeitcr würben
»erwenbet, bie 69 Sbore unb bie Sugbrücfen etnju»
richten. 3u gleicher Seit müfjten bie »ier Kanäle
unfahrbar gemadjt unb in ber ©eine ©perrwerfe
angebracht werben. Sie SJtilitärjone wurbe »on aflen

©egcnftänbeu befreit, bie ©eböl^e öon Soulogne unb
Sincenne« jum Sbeil niebergebauen, bie Slufjenwerfe
ber gort« auf eine Sänge »on 6000 SJtetre« mit
Sallifaben »erfetjen. SDrei neue Satterien wurben
errichtet in @aint=Duen, SJtontmartre unb auf ben

Suttt« Sbaumont. 2Me Ärönung ber Safitonen
wurbe mit jwei SJtiflionen ©anfcfäcfen »erfehen.
70 gewölbte Sulöermagajine wurben erridjtet. JDanf
ben bei Sillancourt au«gcfüt)rten Slrbeiten ift ber

febwache Sanft, weldjer ftch »or fecb« SBochen bem

feinblidjen geuev ju bieten fdjien, eine ber ftärfften
©teilen unfere« Slafoe« geworben. SMe Äloafen finb
unter bem Soben »on Soulogne, Siflaftcourt, Steuifl»
unb Elidjtj ju ÜJtinenwerfen umgewanbelt Worten.....
SDie gort« ftnb mit eleftrifchen Seudjtapparaten »on'

grcfjer ©tärfe »erfetjen. Son Sitrtt bi« 3ffi) ffnb
bie Käufer mit ©djfefjfdjarten »erfehen uttb bie @tra=
fjen »erbarrifabirt. Eine fortlaufenbe Sinie »erbinbet
bie SRebouten »on ®ra»elle unb be la Saifanfcerie
mit ben gort« bt« nach ©t. SDeni« bin. Sor biefer
Sinie ftnb Stotft), 3to«nö unb Stogent ebenfafl« be«

feftigt. SJtebr at« 80,000 SRenfctjen ftnb an biefem

ungeheueren SBerfe befdjäftigt worben. 5)er Slot}
»erftärfte ju gleicher Seit öon Sag ju Sag feine

Sertljeibigung«mittel, inbem er feinen ütarjon ftetig
au«behnte. SBätjrenb roir am 19. ©eptember nad»

ber Slffaire »on Ebatiflon auf bie Sinie unferer gort«
befchränft waren, tjaben Wir beute Sitr», Sitleiuif,
Sacban, 3ffö, ®ure«nc«, S"tenur, Eourbeöoie, 81«*

niedre«, Silletaneufe, einen Stjeit »on Sierrefitte,
©tain«, Sa Sourneuoe, gontenorj fou« Soi« unb
Stogent für SJtarne wieber erobert unb mit Sani*
faben gefdjütjt. Enblid) befifcen Wfr ben Srücfen»

fopf »on 3oin»ifle unb bi«poniren faft über fca«

ganje Serrain ber 3nfel ©eneoiUer«. Sirtillerie:
3m Seginne be« Äriege« befianb ba« Slrtiöericma»

teriat in ben gort« ant brei S'ecen per Safiion;
e« war für bie Slrmirung ber SBäde fein etnjige«
©efebütj »ortjanben. £eute ift ba« Serfcnal an Dffi»
jieren, Unteroffizieren unb ©olbaten auf bie vefpef»
table 3iffev öon 13,000 geftfegen, SDanf ber öon ber

SJtarine au«get)enben Utiterfiüfcung. SDer tyulotx*
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oder wünschen, und wenn s. Z. sich die preußische

Diplomatie mit solcher Entschiedenheit aussprach gegen
die Anncrion SavcyenS an Frankreich, bei welcher

cbcnfalls dcr Nationalitätsgrundsatz vo» Scitcn
Frankreichs gcltcnd gemacht wurde, so ist wohl nicht

ganz die Logik zu begreifen, mit welcher jetzt so

cncrgisch die Annexion des Elsasses und Deutscd-
LothringcnS fkstgchalten wird. Frankreich hat damals
durch cine allerdings etwas komödienhafte
Volksabstimmung scheinbar daö Selbstbestimmungsrccht des

savoyischen Volkes zu achten gesucht, indcsscn man
deutscherseits jctzt sogar von eincr selchen Abstimmung
durchaus nichts wissen will, somit allein den Er-
oberungsgrundsatz festzuhalten sucht.

Wir brauchen wohl kaum zu erwähnen, daß diese

Provinzen mit tausend Banden an das übrige Frankreich

gefcssclt sind, daß nach dem alten Grundsatze
des nationalen Zusammenhaltens dem übrigen Frankreich

die Pflicht vblirgt, sie gleichsam in ihr?m
Widerstände gcgcn die Frankreich feindliche Macht zu
unterstützen, daß die Vertreter dcr französischen
Nation, wclcker Art sie auch sein mögen und nie sie

auch zur Leitung dcr Verhältnisse bcrufcn wurdcn,
nicht anders könne», als jede Gcbictöabtrctung zu
verweigern.. Handlungen dicscr Art. durch welche
übcr Land und Leute wie über eine Waare verfügt
wird, gchören in daS Mittelalter, in jene Zeit, wo die
krasseste Despotie jedes Menfchenrecht mit Füßen trat.

Von diesem Standpnnkte müssen wir dcn Widerstand

Frankreichs beurtheilen und uns erklären, daß
dasselbe die ihm gemachten Friedensbedingungcn nicht
annehmen konnte, trotz der verzweifcltcn Lage, in
welche das Land durch die Niederlagen seines stehenden

Heeres und namentlich durch die Uebergabe von
Sedan versetzt wurde.

Man hatte sich deutscherseits viel darüber lustig
gemacht über die nationale Erhebung des französischen

Volkes, man glaubte eö in einem solchen Zustand
der Korruption, der Erschlaffung und dcr Verdum-
mung, daß es nicht fähig sei, sich zu einer wirklichen
Energie zu ermannen. Bei der Eroberung so vielen

Kriegsmaterials, so vieler Gcschütze und Gewehr-
vorräthe, bci der Gcfangennehmung so vieler stehen-
der Truppen und der Lahmlegung u. A. eincr ganzcn

Armee, hiclt man eö für unmöglich, daß weitere

kampfesfähige Truppenkörper gebildet werden könnten;

man wähnte, in kurzer Zeit die ganze Wider
standskraft niedergeworfen zu haben, gleichsam Herr
von Frankreich zu sein und die Friedensbedingungcn
in Paris diktiren zu können. Und in der That
erschien es auch als eine schwierige, kaum ausführbare
Arbeit, fowohl den Widerstand im Lande selbst, als
auch insbesondere in Paris zu organisiren.

Wir haben «nS in dcr letzten Uebersicht längere
Zeit beschäftigt mit Paris; allein dennoch halten wir
eö für angemessen, einen in letzter Zeit publizirten
Bericht Trochu'S über dte Armirungsarbeitcn von
Paris mindestens in feinen Haupttheilen hier anzu
fügen, da derfelbe einen Ueberblick gewährt und
manche militärische, lehrreiche Einzelnheiten enthält.
Wir lesen hier u. A. folgendes: Nach der Katastrophe
von Sedan war die Enceinte von Paris ohne Be¬

waffnung und hatte nickt einmal Schutzwehren. Die
Forts waren nicht In vertheidigungSfähigem Zustande.
Die Nothwendigkeit, Paris in eine wehrhafte
Verfassung zu setzen; war dem früheren Regime nicht
einmal nach den erstcn Nicderlagen klar geworden.
Man faßte daher Anfangs den Entschluß, vier
permanente FortS in Mauerwerk zu GcneviUerS, Mon-
tretout, Hautes Bruyères und Chatillon zu bauen.
Kaum waren die Arbeiten begonnen, so mußte man
in Folge des überstürzenden Ganges der Ereignisse
auf sie Verzicht leisten und die Mauerarbett durch
Erdwerke ersetzen. Die am 18. Septcmber eintretende

Einschließung unseres Platzes erlaubte uns nur zwei
dicscr Redoutcn bei Hautes Bruyères und bei Moulin
Saguet zu vollenden. Jn den Forts war noch fast
Alles zu thun. Mehr wie 11,000 Arbeiter wurden
verwendet, die 69 Thore und die Zugbrücken
einzurichten. Zu gleicher Zcit mußten die vier Kanäle
unfahrbar gemacht und in der Seine Sperrwerkc
angebracht werden. Die Militärzone wurde von allen

Gegenständen befreit, die Gehölze von Boulogne und
VincenneS zum Theil niedergehauen, die Außenwerke
dcr Forts auf eine Länge von 60»0 Metres mit
Pallisaden vcrschcn. Drci neue Batterien wurden
errichtet in Saint-Quen, Montmartre und auf den

Buttes Chaumont. Die Krönung der Bastionen
wurde mit zwei Millionen Sandsäcken versehen.

70 gewölbte Pulvermagazine wurden errichtet. Dank
den bci Billancourt ausgeführten Arbeiten ist der

schwache Punkt, welcher sich vor sechs Wochen dem

feindlichen Feuer zu bieten schien, eine der stärksten

Stellc» unseres Platzes geworden. Die Kloaken sind

untcr dem Bodcn von Boulogne, Billancourt, Neuilly
und Clichy zu Mincnwerkcn umgewandelt worden.....
Die Forts sind mit elektrischen Leuchtapparatcn von
großcr Stärke versehen. Von Vitry bis Jssy sind

die Häuser mit Schießscharten versehen und die Straßen

verbarrikadirt. Eine fortlaufende Linie verbindet
die Redouten von Gradelle und de la Taisanderie
mit den Forts bis nach St. Denis hin. Vor dieser

Linie sind Noisy, Rosny und Nogent ebenfalls
befestigt. Mehr alS 80,000 Menschen sind an diesem

ungeheueren Werke beschäftigt worden. Der Platz
verstärkte zu gleicher Zcit von Tag zu Tag seine

Vertheidigungsmittel, indem er seinen Rayon stetig
ausdehnte. Während wir am 19. September nach

dcr Affaire von Chatillon auf die Linie unserer FortS
beschränkt waren, haben wir heute Vitry, Villejuif,
Cachcm, Jssy, Suresncs, Puteciur, Courbevoie, As-
ntöres, Villetaneus«, einen Theil von Pierrefitte,
Stains, La Courneuve, Fontenoy sous Bois und
Nogent sur Marne wieder erobert und mit Barrikaden

geschützt. Endlich besitzen wir den Brückenkopf

von Joinville und diöponiren fast über das

ganze Terrain der Insel Genevillers. Artillerie:
Im Beginne deS Krieges bestand das Artillcriema-
terial in den Forts aus drei Piecen per Bastion;
es war für die Armirung der Wälle kein einziges
Geschütz vorhanden. Heute ist das Personal an
Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten auf die respektable

Ziffer von 13,000 gestiegen, Dank der von der

Marine ausgehenden Unterstützung. Der Pulver-
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»ovratt) betvagt gegenwärtig brei SJtiflionen Äilo»

gramm, bie gabrifation »ott Sanggefcboffen wivb in
grofjev Stu«bet)nung betrieben unb bie fietige Svo»
buftion überftefgt ba« »ovau«ftchtliche Sebürfnifj.

©elbft preufjifdje Seridjte fonftatiren brei Sanfte:
junäcbft bie enorme Stübrfgfcit ber franjofifeben Ser»

tljeibigung, bann bie aufjerorbentlicb gute Sebienttng
ber franjofifeben ©efdjüfce unb im ©egenfajje ju fcen

früheren franjofifeben Slrtitlerie»8eiftungen ba« treff»
lidje Ärepiren ber ©ranaten, beren eine einjige am
19. »ierunbjwanjig SJtann fampfunfäfjig machte,

tnblid) einen bebenflidjen SJtangel an Sehen«mittcln
bei bem Sernirung«heere, jugleich eine fiarfe grie»
ben«fefjnfucbt unter ben beutfehen Sruppen. SDer

beutfebgeftnnte Simc«=Äorrefponbent im efjauptquar»
ttere be« Äronprinjen griebrich SBflbelm fcfcrieb ba»

mal« u. St.: Stur wenn man »or Sari« ficht, ber»

mag man ben Ernft unb bie Energie be« Entfchluffe«
ber Sertbeibigung bi« jum legten SJtann ju beur»

ttjeilen. Unb bie Sertbeibigung«inittel ftnb grofje.
Stile«, xoat ich gefeben habe, läfjt midj erwarten, bafj

Sari« einen ganj »evjwetfelten S3iberftanb leiften
Wirb. Ein fianbfireieb ift ganj unmöglich, unb wenn
ble ©tabt wirtlich für jwei SJionate »erproofantirt
ift, unb Sürger uttb ©olbaten einig ftnb, auf« Sleu»

fjerftc ju fämpfen, fo gehört nicht »iel ©cbarffinn,

ju erfennen, bafj bie Sage ber beutfeben Slrmeen bie

gröjjte Sorftcht nötbig macht.

SMe ganje bamalige Slufftellung ber beutfehen

Svuppen War burdj bie Sinie be« glttfjlaufe« ber

SJtarne unb ©eine fn jwei Sbeile getbeilt. Slm rech»

ten Ufer bfefe« gtufjlaufe« ftanb befanntlfdj bie Sir»

mee be« Äronprinjen »on ©acbfett, beffen Haupt»
quartier fid) in ©raub Sremblaö befanb, unb am

linfen Ufer bie Slrmee fce« Äronprinjen »on Sreufjen,
mit bem Hauptquartier in Serfaifle«, Wofelbft auch

ber Äönig fein Hauptquartier aufgefcblagen. 3Me

brei Slrmeeforp« ber »ierten Slrmee waren folgenber»

mafjen üerttjeitt: ©egenüber fcen gort« öon Stomain»
öilte unb Sluberoillier« ftebt ba« 12tc (füchfifebe)

Äorp«. SDie granjofen haben ftd) in biefer ©treefe

hinter bie gort« jurüdgejogen, fo bafj bie Sorpoften
ber ©adjfen unmittelbar »or ben Sefeftigungen fam»

plren. SDie erfte SertbeiblgungSlinte be« 12ten Äorp«

jieht ftch »om SBalbe »on Sonbtj gegen Se Sourget,
bie jweite ift auf fette Höben »erlegt, welche burch

ble Drtfdjaften Siortj, ©6»ran, Eoubron unb Sltcb»»

en=l'Slttnot) gefiönt ftnb. Störblid) öon ben ©adjfen

flehen bi« ©oneffe bie preufjifcben ©arben, uttb an

tfefe fchtfefjt ftdj bet Sierrefitte unb ©arcefle« ba«

4te preufjifche SlrmeeforpS. SDfe Sertheibigung«tinie
ber Sreufjen jiebt ftdj hier öon ben Höhen »on ©tain«
nach Se Sourget auf fcem rechtsufrigen Slateau be«

SJtotettesSadjc«. SDie granjofen flehen auch hier

innerhalb ber gortSlinie. Son ber britten Slrmee ift
ba« 5te Äorp« tbeilweife auf bie H«lbinfel »on Stan»

terre oorgefchoben, hält bier bie Drtfdjaften Sangioal,
Stueil unb Stanterre befefct unb errichtete gegenüber

ber Siefcoute öon ©eneöiller«, welche öon bett

* granjofen oerlaffen worben ift, ein neue« SBerf näcbfl

ber Santerne be SDiog&ne, um ben SJtont Sa»

ttklen im ©cb«d) JU galten unb gegen bie b^W*

iimfafiung bei Steuilltj unb Soint bu 3our Jtt
Witten. Ein Sbeil be« 5teu Äorp« hält auch ©eöre«
unb Sljaoille befefjt, wo e« bie ebenfafl« »on ben

granjofen üerlaffene ©djanje nädjft ber S»rjeflan=
fabrif in ©eore« herjufteflen unb ju armiren fudjt.

SDen ganjen Staum jwffchen bem Sbale »on Stja»
»ille unb ber ©trafje nach Souloufe, alfo bie Höben
öon SJtettbon, Slamart, Ebatiflon unb ©ceaur, fo*
wie ba« Slateau öon Sleffi«;Siguet haben bfe Sarjern
offuplrt. ©ie fudjten ba« gleidjfafl« »on ben gran»
jofen »erlaffene gort bei SJtoulin be la Sour ju
»ollenben.

SDiefen SBerfen gegenüber haben bie granjofen eine

neue Stebottte bei Sillancourt erbaut, bie aber

»on ben Höhen am linfen @eine»Ufer, alfo »on ben

preufjifcben SBerfen eingefeben, bominirt wirb. Sor»
wärt« ber gort« »on 3fftj unb Sanöre« haben
bie granjofen flehte Srbfchanjen unb @djü|}engräben
erbaut unb hier ihre Sortruppen poftirt. SDer Staunt

ju beiben ©eiten ber Sbauffee nad) gontainebleau,
öon ber Souloufer ©trafje bi« jur ©eine ift ba«

einjige Serrain, ba« bie granjofen außerhalb ihrer
gort«linie bcfejjt hielten. SMe granjofen haben hier
bie Drtfdjaften Sitrtj unb Siflefuif befefjt. Severe
Sunfte ftnb wohl befefiigt unb burch Saufgräben
»erbtttiben. SDie erfte Sertbcibigungelinie ber gran»
jofen fleht jeboch im wirffamften geuer ber babinter»
liegenben gort« »on Slcetre unb 3»r».

3n fccin Staume jwifeben ©eine unb SJtarne be»

fttibcn fich bie SBürtttntberger, weldje bie gort« Slja»
fen ton, @t. SJtattr unb Stogent beobachten, unb
fo fcie Serbinbung jwifdjen ber britten unb »ierten
Slrmee auf biefer ©eite berfteHen.

3ur Sicherung be« Stücfen« ber Eernfrung«trup»
pen, fowie ju beren beffever gegenfelttgen Serbinbung
ftnb ben beiben Slrmeen, aufjer ber SMoifton«» unb
Äotp«=Äa»atlerle, »ier fclbftjlärtbtge Stclterbloiftonen
jugeroiefen. S)ie beutfehen Sruppen tjaben fämmt»
lidje Dbjtfte, al« Drtfdjaften, SBülber, Höben u. f. w.
in Sertbeibfgung^juftanb gefegt, ©djüljcngräben unb

fonftige jur Serftärfung ibrer Stellungen nothwenbige
SBerfe unb ©djanjen aufgeworfen.

SMe granjofen hatten namentlich fehr fieifjfg bei

Sitr», Sillejuif unb bei fcer ©djanje »on 8'Hat) ge»

arbeitet. A^ter erhob ftd) in wenigen Sagen ein fehr

grofje« Erbwerf, ba« ftd) »on Sttrij bi« jur ©djanje
au«bcbnt. Slber auch auf ber weltlichen ©eite »on

SJtontvouge wuvfce febr ftarf gearbeitet. SMe preu»
fjifcben Sorpoften com lOten Äorp« ftanben bei Seore«
unb im Sarf »on SJteubon. Sluf bem H"9el Srin»
barion an ber ©eine bei ©eore« arbeiteten fte an
einer mächtigen ©djanje. SJrüben auf ber anbern
©eite bev ©eine ftnb »iele ©arten, in biefen fteeften

tie franjofifeben Sirailleur«. ©leidjjeitig broben aud)

©ranatfehüffe be« fdjwerften Äaliber« »on Sffrj,
SJtontretout unb SJtont Saterien. Stfleln bie Slrbeiten

wurben faltblütig fortgefefct. Eine jweite preufjifche
im Sarf »on SJteubon angelegte ©djanje foll ben

©eineübergang erjwingen. S)ort ftebt ba« feböne

Suftfcblofj be« Svinjen Stapolcon.
Sang« ber Sljauffee »on Serni« bi« Sltla Som»

i blau fmb ©langen erridjtet, an welchen bei Sage
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verrath beträgt gegenwärtig drei Millionen
Kilogramm, die Fabrikation von Langgeschossen wird in
großer Ausdehnung betrieben und die stetige
Produktion übersteigt das voraussichtliche Bedürfniß.

Selbst preußische Berichte konstatiren drei Punkte:
zunächst die enorme Rührigkeit der französischen

Vertheidigung, dann die außerordentlich gute Bedienung
der französischen Geschütze und im Gegensatze zu den

früheren französischen Artillerie-Leistungen das treffliche

Krepiren der Granaten, deren eine einzige am
19. vierundzwanzig Mann kampfunfähig machte,

endlich einen bedenklichen Mangel an Lebensmitteln
bei dem Cernirungsheere, zugleich eine starke Frie-
denssehnsucht unter den deutschen Truppen. Der
deutschgesinnte Times-Korrespondent im Hauptquartiere

des Kronprinzen Friedrich Wilhelm schrieb

damals u. A.: Nur wenn man vor Paris steht,
vermag man den Ernst und die Energie des Entschlusses

der Vertheidigung bis zum letzten Mann zu
beurtheilen. Und die Vertheidigungsmittel sind große.

Alles, waS ich gesehen habe, läßt mich erwarten, daß

Paris einen ganz verzweifelten Widerstand leisten

wird. Ein Handstreich ist ganz unmöglich, und wenn
die Stadt wirklich für zwci Monate verproviantirt
ist, und Bürgcr und Soldatcn einig sind, aufs Aeu-
ßerste zu kämpfen, so gehört nicht viel Scharfsinn,

zu erkennen, daß die Lage der deutschen Armeen die

größte Vorficht nöthig macht.

Die ganze damalige Aufstellung dcr deutschen

Truppen war durch die Linie des Flußlaufes der

Marne und Seine tn zwei Theile getheilt. Am rechten

Ufer dieses Flußlaufes stand bekanntlich die Armee

des Kronprinzen von Sachse», dessen

Hauptquartier stch in Grand Tremblay befand, und am

linken Ufer die Armee des Kronprinzen von Preußen,
mit dem Hauptquartier in Versailles, woselbst auch

der König sein Hauptquartier aufgeschlagen. Die
drei Armeekorps der vierten Armee waren folgendermaßen

vertheilt: Gegenüber den Forts von Romain-
ville und AubervillierS steht das 12te (sächsische)

Korps. Die Franzosen haben sich in dieser Strecke

hinter die Forts zurückgezogen, so daß die Vorposten

der Sachsen unmittelbar vor den Befestigungen kam-

piren. Die erste Vertheidigungslinie des 12ten Korps

zicht sich vom Walde von Bondy gegen Le Bourget,
die zweite ist auf jene Höhcn verlegt, welche durch

die Ortschaften Livry, S6vran, Coubron und Cltchy-

en-l'Annoy gcklönt sind. Nördlich von den Sachsen

stehen bis Gonesse die preußischen Garden, und an

diese schließt sich bei Pierrefitte und Sarcelles das

4te preußische Armeekorps. Die Vertheidigungslinie
der Preußen zieht sich hier von den Höhen von Stains
nach Le Bourget auf dem rechtsufrigen Plateau des

Molette-Bachcs. Die Franzosen stchen auch hier

innerhalb der Fortslinie. Von der dritten Armee ist

daS 5te KorpS theilweise auf die Halbinsel von Nan-
terre vorgeschoben, hält hier die Ortschaften Bangival,
Rueil und Nanterre besetzt und errichtete gegenüber

der Redoute von Genevillers, welche von den

Franzosen verlassen worden ist, ein neues Werk nächst

der Lanterne de Diogene, um den Mont Va-
lörten im Schach zu halten und gegen die Haupt¬

umfassung bei Neuilly und Point du Jour zu
wirken. Ein Theil deS 5ten Korps hält auch Sevres
und Chaville besetzt, wo eö die ebenfalls von den

Franzosen verlassene Schanze nächst der PorzeUcm-
fabrik in Sevres herzustellen und zu armiren sucht.

Den ganzen Raum zwischen dem Thale von Chaville

und dcr Straße nach Toulouse, also die Höhen
von Meudon, Clamart, Chatillon und Sceaux,
sowie das Plateau von Plessis-Piguet haben die Bayern
vttupirt. Sie suchten daS gleichfalls von den Franzosen

verlassene Fort bei Moulin de la Tour zu
vollende».

Diesen Werken gegenüber haben die Franzosen eine

neue Redoute bei Billancourt erbaut, die aber

von den Höhen am linken Seine-Ufer, also von den

preußischen Werken eingesehen, dominirt wird.
Vorwärts der Forts von Jssy und Vanvres haben
die Franzosen kleine Erdschanzen und Schützengräben
erbaut und hier ihre Vortruppen postirt. Der Raum

zu beiden Seiten der Chaussee nach Fontainebleau,
von der Toulouser Straße bis zur Seine ist das

eiuzige Terrain, das die Franzosen außerhalb ihrcr
Fortslinie bcfetzt hielten. Die Franzosen haben hier
die Ortschaften Vitry und Villcjuif besetzt. Letztere

Puukte sind wohl befestigt und durch Laufgräben
verbundcn. Dic crste Vertheidigungslinie der Franzosen

steht jedoch im wirksamsten Fcucr der dahinter-
licgenden Forts von Bi cètre und Jvry.

Jn dcm Raume zwischen Seine und Marne
beenden sich die Württembcrger, welche die Forts
Eharenton, St. Maur und Nogent beobachten, und
so die Verbindung zwischen dcr dritten und vierten
Armee auf dieser Seite herstellen.

Zur Sicherung des Rückens der Cernirungstrup-
pcn, sowie zu deren besserer gegcnseitigcn Verbindung
sind den beiden Armeen, außer der Divisions- und
Korps-Kavallerie, vier sclbstständige Reiterdivistonen
zugewiesen. Die deutschen Truppen haben sämmtliche

Objekte, als Ortschaften, Wälder, Höhen u. s. w.
in Verteidigungszustand gesetzt, Schützengräben und
sonstige zur Verstärkung ihrcr Stellungen nothwendige
Werke und Schanzen aufgeworfen.

Die Franzosen hatten namentlich sehr fleißig bci

Vitry, Villcjuif und bci der Schanze von L'Hay
gearbeitet. Hier erhob sich in wenigen Tagen cin sehr

großes Erdwerk, das sich von Vitry bis zur Schanze

ausdehnt. Aber auch auf der westlichen Seite von

Montrouge wurde schr stark gcarbeitet. Die
preußischen Vorposten vom 1l)tcn Korps standcn bci SevreS

und im Park von Meudon. Auf dem Hügel Brin-
barion an der Seine bei Sevres arbeiteten sie an
einer mächtigen Schanze. Drüben auf der andern

Seite der Seine sind viele Gärten, in diesen steckten

die französischen Tirailleurs. Gleichzeitig drohen auch

Granatschüsse des schwersten Kalibers von Jssy,
Montretout und Mont Valerien. Allein die Arbeiten
wurden kaltblütig fortgesetzt. Eine zweite preußische

im Park von Meudon angelegte Schanze soll den

Seineübergang erzwingen. Dort steht das schöne

Lustschloß des Prinzen Napoleon.
Längs der Chaussee von Bernis bis Villa Somit

blay stnd Stangen errichtet, an welchen bet Tage
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gähnen, bti Stacht Setterncn binaufgejogen werten,
um fofort bie Sruppen läng« bev ganjen Sinie ju
allarmiren, Wenn etroa ein Slit«fall öon Savi« ftatt»
fänbe. ©oldje fcefenftöe Sorrichtungen ftnb auch beim

6ten Äorp« getroffen. SDa« Ute Äorp« tft aud) fdjon

in feine Stellung bei Sto«nrj eingetroffen.
Eine weitere Stotfj au« beutfeher Duelle erwäljnt,

bafj bie metften Satifer gort« febr flarf unb mit
fdjwerem unb weittragenbem ©efdjütj befetjt feien.

©o bat ba« gort SJtont Solarien, wobl ba« ftärffte
unb gröfjte aller gort«, jefct 72 grofje ©efetjülje, bann
bie gort« Sff», SJtontrouge, San»re«, Sicetre, 3»rrj,
Sharenton, Stogent, Sincenne«, 9to«n» unb Stomain»

»ifle, febt« 50 bt« 60 ©efebüfee. SJtan reebnet im

©anjen, bafj bie fämmtlicben gort« um Sari« mit
ungefähr 1000 gejogenen fchweven ©efcbüfcen artnirt
fein foflen.

(gortfetjung folgt.)

Uebtt Me <2ttategic. Son Sari »onSlgger.
(Safel, ©djmefgbauferlfcbe Serlag«bucbbanbl.)

E. R. S3ir ©olbaten »erfolgen feit nun 4 SJto»

naten mit bem böcbften 3ntereffe bie Sntwicflung
eine« Äriege«, beffen furchtbarer Ernft wohl fm ©tanbe

fein follte, un« SlHe mit erneuter Dpferwifligfeit um
ba« Sannev be« Saterlanbe« ju fdjaaren, eine« Äric»

ge«, fceffen unerbittliche Sebren wobl ein für allemal
un« ju ber Ueberjeugung gebracht haben werben,

bafj nur in einer »öllig fovveften, bi« in« Äleinfle
burebgefübrten Heere«organifation, bafj nur in einem

mit ben SJaffen »ertrauten, bi«jiplfnirten unb gut

grfdjulten Heere, bafj nur in einem Dffijier«forpS,
ba« benft uub arbeitet, ba« Heil unb bie Stettung
be« Saterlanbe« liegt.

Slber e« waren in biefem Äriege nicht aflein bie

Schlachten, weldje unfere Slufmerffamfeit feffelten;
wa« unfeve Sbantafie in fo hohem ©rabe erregte

war ber gelbjttg«plan, ber fid) »on bem gegenfeltigen

Slufmarfcb ber Strmeett an in ben Dperationen nach

unb nad) enthüllte, e« war bie ©cbürjung be« Äno»

ten«, fcie ftrategifdjen ©fege, weldje mit ma=

tbematifeher ©icbevbeit ju beut unerhörten Erfolge
fcer ®efangennabme be« ganjen franjofifeben b^xet
führte.

SBer bat nicht »on Slnbeginn be« Äriege« feine

Äonjunfturen gemacht, auf welcher ©eite ber gran»
jofe ober bev S)eutfche burcbjubrcdjen »erfudjen werbe.

SBer tjatte nidjt bitteve Slnfedjtungen ju erleben beim

©treit übev bie grage, ob bev 8lnf«abmarfch SJtac

SJtabon« „ftrateglfdj" richtig war, ob Sajaine, al«

er fid) in SJtetj »erfäumte, »on einem „ftrategifchen"

Hfntergebanfen geleitet war obev einen gehler beging.
SBer würbe nicht fcnfultirt, ob ber umfaffenfce Sin»

griff ber SJeutfcben nicht bebenflid) ffi unb nidjt einen

„fivategifdjcn" SDurdjbtudj jur golge haben werbe.

SBa« Stile« für ®rünbe unb fonberbnre SBorte

würben babet »orgebradjt! S)a borte man ben ruhig»
ften Sürger nicht« mehr anber« reben al« »on Dpera»
tion«bafi« unb »on Dperation«tinie, »on ©ubfeft unb

Dbjeft, »on aufjeren unb inneren Sinien, »on Dpera»
tton«linienWedjfel, »on fombinirten SJtärfdjen, »on

btt fttategifeljen Sebeutung bet Sogefen unb Stt»

bciincn, be« Sttjcin« unb ber SJtofel, bet geflung
Strasburg unb 3Jte(j. 3eber 3eitung«rebaftor wurbe
ein tiefftnnfger Stratege, gegen welchen SJtoltfe unb
Slumentbal nuv@tümpev finb. E« wurbe ba manch»
mal in ber treffe unb in ber Äon»erfation fo blüben»
ber Unftnn ju Sage geförbert, bafj efn Slbjutant,
fcer ba« richtige ©efübl für Hwmov hatte, auf bem
Suveau bev Ärieg«operationen unb ber Hffiorle in
Dlten ju unferer Erheiterung ein eigene« Sagebucb
bet geflügelten SMcta anlegte.

E« mufj eben Stile« gelernt werben! SBorte unb
Sbrafen belfen n'djt«, Wo bie Segriffe fehlen. SBenn

nun aber jeber balbweg« gebilbete ober ungebilbete
SJtenfd), angefleht« be« S)raina«, beffen Seuge wir
finb, ba« Sebürfnifj fühtt, bie militärifdje Slu«»
brucf«weffe ftd) anjuefgnen, um feinen Slrgumenten
bie fpejipfct) „ftrategifcbe" SBeibe be« SJtetier« ju
geben, wie »iel mehr ifi c« für jeben Dffijier ge»
boten, nldjt freinb ben Segriffen ju fein, welche
bie Ärieg«wiffen fdjaft aufgefteflt unb at« ©tjftem
au«gebilbet hat.

E« ift nun Wohl möglich, bafj ber eine ober an»
bere mit bem ©cbulftjftem ber Strategie nicht ju»
frfefcen (ft, atlefit um bfe Seredjtiguttg unb gäbig»
feit ju haben, über Slnfidjten ju urtbellen, welche
»on ben gröfjten Slutoritäten ber Ärieg«fttnft fjer»
rühren, bebarf e« »öflfgerSevtvauttjeit mit ber Ärieg«:?
wiffenfdjaft unb beren SM«jiplinen.

Herr Sari »on Elgger fjat e« unternommen, in
feinem foeben erfdjienenen Suche bie Strategie ju
bebanbeln.

SJtan fann auf öerfchiebeue SBetfe foldje SJtaterie
an bie Hanb nehmen, man fann genetifdj üerfabren,
alfo ba« Such erfinben ober bodj nadjerftnben, ober
aber man »erfährt biftorifd) unb gfbt ein Sompen»
bittm, in welcbem bie Hauptfadje beffen, wa« über
eine ©ache gefcadjt unb gefagt wurbe, nebft fcer efge»

nen bierau« gefdjöpften Ueberjeugung niebergelegt ifl.
Son Elgger hat ben leijten SBeg fn feinem SBerfe

eingefdjtagen. Er bebanbelt furj, aber in »oflflän»
biger SBeife ba« ganje ©tjftem ber Strategie, inbem
er »orerft bfe einjelnen Segriffe befpridjt unb bann
biefelben burdj gut gewählte ijiflorffcbe Seifpfele unb
Eitate erläutert.

S)urd) bie gewählte SJtettjofce hat ber Serfaffer
un« efn Such geliefert, ba« wir al« gebrängte« Som»
penbium jebem Dffijter empfehlen fönnen, fcer fich
über bie ©djnlbegrlffe biefer fo äufjerft infereffanten
SJtaterie Slufflärung »erfdjaffen will. SDa« Such ifl
gleichmäßig gefctjrfeben unb jeugt bie ganje Sebanb»
lung »on tüchtigem Salent unb grofjcm glcifje.

SMe aud) fm Stuötanbe fdjon rütjmenb anerfannfe
fchrfftfleücrifdje Shätigfeit be« Sevfaffer« oerbient

gewifj alle Seadjtung »on ©eiten feiner fehweijerifchen
Äameraben. SBir tjaben immer fcie gröfjte greube,
wenn wfr bei jüngeren Dffijieren fca« ©treben feljen,
ftd) unb iljre Äameraben ju belehren. SDiefe unfeve

Slncrfennung ift aber hier um fo höber, al« ». Elgger
ftd) an eine« ber fcbwierfgflen Äapitet ber Ärieg«»
wiffenfdjaft, an bie SJarfteflung ber Stegein ber gelb»

berrenfunft gewagt bat, unb fcabef nicht blofj referirt,
fonbetn jugleich mit eigenem Urtbett auftritt, ba«,
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Fahnen, bei Nacht Laternen hinaufgezogen werden,

um sofort die Truppen längs der ganzen Linie zu

allarmiren, wenn etwa ein Ausfall von Paris
stattfände. Solche defensive Vorrichtungen sind auch beim

tZten KorpS gitroffen. DaS Ute Korps ist auch schon

in seine Stellung bei Rosny eingetroffen.
Etne weitere Notiz auS deutscher Quelle erwähnt,

daß die meisten Pariser Forts sehr stark nnd mit
schwerem und weittragendem Geschütz besetzt feien.

So hat daS Fort Mont Valörien, wohl das stärkste

und größte aller Forts, jetzt 72 große Gefchütze, dann

die FortS Jssy, Montrouge, Vanvres, Bicêtre, Jvry,
Eharenton, Nogent, VtncenneS, RoSny und Romain-
ville, jedeS 50 biS 60 Geschütze. Man rechnet im

Ganzen, daß die sämmtlichen Forts um Parts mit
ungefähr 1000 gezogenen schweren Geschützen armirt
sein sollen-

(Fortsetzung folgt.)

Neber dte Strategie. Von Carl vonClgger.
(Basel, Schweighauserische Verlagsbuchhandl.)

L. R. Wir Soldaten verfolgen seit nun 4

Monaten mit dem höchsten Interesse die Entwicklung
eines Krieges, dessen furchtbarer Ernst wohl im Stande

sein sollte, uns Alle mit erneuter Opferwilligkeit um
das Banner des Vaterlandes zu schaaren, eines Krieges,

dessen unerbittliche Lehren wohl ein für allemal
unS zu der Ueberzeugung gcbracht haben werden,

daß nur in einer völlig korrekten, bis inS Kleinste

durchgeführten Heeresorganisation, daß nur in einem

mit den Waffen vertrauten, disziplinirten und gut
geschulten Heere, daß nur in einem Offizierskorps,
das denkt und arbeitet, daS Heil und die Rettung
des Vaterlandes licgt.

Aber eS waren in diesem Kriege nicht allein die

Schlachten, welche unsere Aufmerksamkeit fesselten;

was unsere Phantasie in so hohem Grade erregte

mar der FeldzugSplan, der sich von dem gegenseitigen

Aufmarsch der Armeen an in den Operationen nach

und nach enthüllte, eS war die Schürzung des

Knotens, die strategischen Siege, welche mit
mathematischer Sicherheit zu dent unerhörten Erfolge
der Gefangennahme deS ganzen französischen Heeres

führte.
Wer hat nicht von Anbeginn des Krieges seine

Konjunkturen gemacht, auf welcher Seite der Franzose

oder der Deutsche durchzubrechen versuchen werde.

Wer hatte ntcht bittere Anfechtungen zn erleben bcim

Streit über die Frage, ob der Llnksabmarfch Mac
MahonS „strategisch" richtig war, ob Bazaine, als

er fich in Metz versäumte, von einem „strategischen"

Hintergedanken geleitet war oder etnen Fehler beging.

Wer wnrde nicht konsultirt, ob der umfassende

Angriff der Deutschen nicht bedenklich sci und nicht einen

.strategischen" Durchbruch zur Folge haben werde.

Was AlleS für Gründe und sonderbare Worte
wurden dabei vorgebracht! Da hörte man den ruhigsten

Bürger nichts mehr anders reden als von Opera-
tionsbasiS unb von Operationslinie, von Subjekt und

Objekt, von äußeren und inneren Linien, von Opera-
tionSlintenwechsel, von kombinirten Märschen, von

der strategischen Bedeutung der Vogesen und Ar¬

dennen, des Rheins und der Mosel, dcr Festung
Straßburg nnd Mctz. Jcdcr Zeitungöredecktor wurde
ein tiefsinniger Stratege, gegen welchen Moltke und
Blumenthal nur Stümper sind. Es wurde da manchmal

in der Presse und in der Konversation so blühender

Unsinn zu Tage gefördert, daß ein Adjutant,
der daö richtige Gefühl für Humor hatte, auf dem
Bureau der Kriegsoperationen und der Historie in
Ölten zu unserer Erheiterung ein eigenes Tagebuch
der geflügelten Dicta anlegte.

Es muß eben AlleS gelernt werden! Worte und
Phrasen helfen n'chts, wo die Begriffe fehlen. Wenn
nnn aber jeder halbwegs gebildete oder ungebildete
Mensch, angesichts des DramaS, dcsscn Zeuge wir
stnd, das Bedürfniß fühlt, die militärische Aus-
drucksweife sich anzueignen, um seincn Argumenten
die spezifisch „strategische" Weihe des Metiers zu
geben, wie viel mehr ist es für jcdcn Offizier
geboten, ntcht fremd den Begriffen zu scin, wclche
die Kriegswissenschaft aufgcstcllt und als Systcm
ausgebildet hat.

ES ist nun wohl möglich, daß der eine oder
andere mit dcm Schulsystem dcr Strategie nicht
zufrieden ist, allein um die Berechtigung und Fähigkeit

zu haben, über Ansichten zu urtheilen, welche

von den größten Autoritäten der Kriegskunst
herrühren, bedarf es völliger Vertrautheit mit der Kriegs-*
Wissenschaft und deren Disziplinen.

Herr Carl von Elgger hat es unternommen, in
seinem soeben erfchienenen Buche die Strategie zu
behandeln.

Man kann auf Verschiedeue Weise solche Materie
an die Hand nehmen, man kann genetisch verfahren,
also das Buch erfinden oder doch nachcrfinden, oder
aber man verführt historisch und gibt ein Compendium,

in welchem die Hauptsache dessen, was über
eine Sache gedacht und gesagt wurde, nebst der eigenen

hieraus geschöpften Ueberzeugung niedergelegt ist.
Bon Elgger hat den letzten Weg in seinem Werke

eingeschlagen. Er behandelt kurz, aber in vollständiger

Weise das ganze System der Strategie, indem
er vorerst die einzelnen Begriffe bespricht und dann
dieselben dnrch gut gewählte historische Beispiele und
Citate erläntcrt.

Durch die gewählte Methode hat der Verfasser
unS cin Buch geliefert, das wir als gedrängtes
Compendium jedem Offizier empfehlen können, der sich

über die Schnlbegriffe dieser so äußerst interessanten
Materie Aufklärung verschaffen will. Das Buch ist

gleichmäßig geschrieben und zeugt die ganze Behandlung

von tüchtigem Talent und großem Fleiße.
Die auch tm Auslande schon rühmend anerkannte

schriftstellerische Thätigkeit des Verfassers verdient
gewiß alle Beachtung von Seiten seiner schweizerischen

Kameraden. Wir haben immer die größte Freude,
wenn wir bei jüngeren Offizieren das Streben fehen,

sich und ihre Kameraden zu belehren. Diese unsere

Anerkennung ist aber hier um so höher, als r. Elgger
sich an eines der schwierigsten Kapitel der

Kriegswissenschaft, an die Darstellung der Regeln dcr Fcld-
herrenkunst gewagt hat, und dabei nicht bloß referirt,
sondern zugleich mit eigenem Urtheil auftritt, das,
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